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Wir dürfen sagen, daß in der größten Stadt des Landes, in 

Mannheim, die Verfassungsfeier einen geradezu glänzenden 
Verlauf nahm. 20 000 Menschen nahmen am Vorabend teil. 
Auch das Volksfest am Verfassungstag hatte einen ungeheuren 
Besuch aufzuweisen. Auf die Mannheimer Feier werden wir in 
der nächsten Nummer zurückkommen. Ungünstig lauten dagegen 
die Berichte aus der Residenz Karlsruhe. Hier scheint an mehreren 
Stellen gefehlt worden zu sein. Im nächsten Jahre ist hier viel 
nachzulernen. Im Land ist in den Orten, wo ein rühriges'Reichs- 
banner besteht, die Feier wirkungsvoll verlaufen. Das mögen die 
nachstehenden Berichte erhärten.

*
Baden-Baden. Die Baden-Badener Verfassungsfeier, die in 

vorbildlich großzügiger Weise in der Stadthalle vormittags 11.30 
Uhr stattfand, gestaltete sich zu einer ausdrucksvollen Kundgebung 
im Sinne der Farben Schwarz-Rot-Gold. Herr Regierungsrat 
Schmidt (Karlsruhe) betonte gleich anfangs seiner inhalts­
reichen Ansprache, daß die Verfassungsfeier eine Volksfeier sei und 
daß sie wie in Frankreich, der Schweiz und in Amerika als höchster 
Festtag bewertet sein müsse. Der Redner hob auch ganz besonders 
die leuchtenden Verdienste unsers ersten Reichspräsidenten Ebert 
hervor und schloß seine Rede mit einem Appell an den wahren 
republikanischen Willen zur dauernden Freiheit des Geistes. Die 
Liedertafel Aurelia von Baden erfreute die Festversammlung durch 
zwei meisterhaft vorgetragene Chöre, und die Kurkapelle, geleitet 
von Herrn Generalmusikdirektor Ernst Mehlich, bot ganz her­
vorragende Leistungen. —

Breifach. Die Verfassungsfeier nahm hier einen schönen, 
würdigen Verlauf. Am Sonnabend den 10. August fand die 
amtliche Feier statt. Die Feier wurde eingeleitet durch einen 
Fackelzug, an dem sich außer der Stadtmusik die Feuerwehr, der 
Arbeiter-Gesangverein Breisach Sängerlust und das Reichsbanner 
mit Fahnen beteiligten. Der Zug endete beim Gasthaus zur Stadt 
Freiburg, in dessen Saal, der schön geschmückt war, die Feier 
stattfand. Zum erstenmal waren die Dienstvorstände und ihre 
Stellvertreter ziemlich vollzählig anwesend. Außer dem Arbeiter- 
Gesangverein Sängerlust und der Stadtmusik wirkte auch der Ge­
sangverein Liederkranz Breisach mit. Musik- und Liedervorträge 
wechselten in bunter Reihenfolge. Das Lied des Arbeitergesang­
vereins „Bölkerfrieden" fand bei den Republikanern besondern 
Beifall. Festredner war Herr Fabrikant Richard Müller (Brei­
sach), der seiner Aufgabe meisterhaft gerecht wurde. Seine Aus­
führungen fanden allgemeinen Beifall. Am 11. August fand eine 
Feier der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbanners statt. In 
dankenswerter Weise hatte der Arbeiter-Gesangverein Sänger­
lust zur Verschönerung der Feier beigetragen. Daneben ließ das 
Reichs-banner-Orchester seine schönen Weisen erklingen. Der 
Verfassungstag wurde hier als Feiertag respektiert. Die Stadt 
trug reichen Flaggenschmuck. Die schwarzrotgoldenen Fahnen 
waren vorherrschend. —

Müllheim (Baden). Am Vorabend des Verfassungstags ver­
anstaltete die hiesige Ortsgruppe des Reichsbannres Schwarz-Rot- 
Gold einen Fackelzug, bei dem sich außerdem die Deutsch demo­
kratische Jugend, der Sozialdemokratische Verein, Mitglieder des 
Arbeiter-Fortbildungsverins, der Zentrums- und Demokratischen 
endet« der Zug nach dem Marsch durch die Stadt auf dem Markt­
platz, wo eine Kundgebung stattfand. Von dem historischen Balkon 
des Stadthauses, auf dem im September 1848 Hecker die Republik 
ausgerufen hat, sprachen Her Professor Meyer (Müllheim) und 
Reichstagsabgeordneter Stefan Meier (Freiburg). Beide Redner 
feierten die Weimarer Verfassung und die deutsche Republik. Am 
heutigen Tage gilt es ein Treugelöbnis abzulegen, so sprach 
Reichstagsäbgeordneter Meier, alles für die deutsche Republik ein- 
zusetzen. Der Redner schilderte in längeren Ausführungen die 
Geschichte der deutschen Republik, ihr schweres Ringen in der 

Vergangenheit und Gegenwart, ihre Aufgabe in der Zukunft. 
Nach einem Hoch auf die deutsche Republik, die Reichsverfafsung 
und die Freiheit wurde das Deutschlandlied gesungen. Die Musik­
kapelle Neuenburg umrahmte die Feier mit ihrem Spiel, Mit­
glieder des Arbeiter-Fortbildungsvereins brachten patriotische Lie­
der zum Vortrag. Der. Marktplatz war während der Feierstunde 
dicht von Menschen besetzt. Ein gemütliches Zusammensein im 
Gasthaus zum Bad beschloß den Abend. — Bei der Verfassungs­
feier der Stadt sprach Bürgermeister Dr. Kraus (Kehl), ferner 
wirkten die Gesangvereine mit. —

Neckarhausen bei Mannheim. Die Verfassungsfeier gestaltete 
sich zu einem wirklichen Volksfest. Die Gemeindeverwaltung hatte 
sämtliche Vereine und Einwohner eingeladen und um ihre Mit­
wirkung gebeten. Nachmittags 8 Uhr marschierte die Ortsgruppe, 
voraus die Musik und die Jugendturner des Turnvereins, durch 
die Hauptstraße - nach dem schön gelegenen Neckargarten. Herr 
Bürgermeister Hark begrüßte die Anwesenden und wünschte der 
Feier einen würdigen Verlauf. Herr Stadtrat Amann (Heidel­
berg), der die Verfassungsrede übernommen hatte, sprach in groß­
zügigen Ausführungen über das Werk von Weimar, mit einem 
dreifachen Hoch auf das Werk von Weimar und die deutsche 
Republik schloß er seine mit großem Beifall aufgenommene Rede. 
Musikstücke sowie Aufführungen der Jugendturner verschönerten 
die Feier. Die Fortsetzung am Abend, die sehr stark besucht war, 
wurde leider durch einsetzenden Regen frühzeitig gestört.

Plankstadt. Wie in den beiden vergangenen Jahren, so ist 
es unsrer Ortsgruppe gelungen, von der Gemeindeverwaltung 
auch in diesem Jahre mit der Durchführung der Verfassungs­
feier betraut zu werden. Um -48 Uhr versammelten sich die 
teilnehmenden Vereine am Schulhaus. Von hier ging es durch 
einige Ortsstraßen nach dem Gemeindesportplatz. Nach einem 
Eröffnungsmarsch der hiesigen Musikkapelle begrüßte Kamerad 
Kirsch bäum, Vorstand des Reichsbanners, die erschienenen 
Vereine und die erschienenen Gäste. Er betonte, daß es die 
Gemeindeverwaltung sich angelegen sein lassen soll, auch im 
künftigen Jahre diesen Tag inmitten seiner Gemeindeglieder 
feierlich zu begehen. Die Ansprache, welche von Liedvorträgen 
einiger hiesiger Gesangvereine umrahmt war, hielt Kamerad 
Emil Zimmermann aus Mannheim. Nach dem offi­
ziellen Teile der Feier setzte der gemütliche Teil ein. Die-Kame­
raden vom Reichsbanner hatten dafür gesorgt, daß jedermann 
billig und doch gut mit Getränken und Speisen versorgt wurde; 
sie hatten die Wirtschaftsregie selbst in die Hände genommen. —

Ueberlingen. Die Verfassungsfeier nahm am hiesigen Platze 
einen unverhältnismäßig ruhigen Verlauf. Außer den "amtlichen 
Gebäuden war kaum eine Fahne wahrzunehmen. Wenn auch das 
Platzkonzert, das für den Vormittag vorgesehen sowie die Be­
leuchtung mit Konzert am Abend im Badegarten nicht stattfinden 
konnte, des schlechten Wetters wegen, so müßte man doch an­
nehmen, daß eine Ersatzfeier bei einigermaßen gutem Willen 
möglich gewesen wäre. Denkt man gerade am hiesigen Platze an 
die Geburtstagsfeierlichkeiten aus der Fürstenzeit zurück, so mutz 
man die Feststellung machen, daß auch das schlechteste Wetter 
nicht in der Lage war, denselben Einhalt zu gebieten, wie gerade 
jetzt am Verfassungstag. Bei der Ersatzfeier am Abend im Raben­
saale fehlten die Spitzen der Behörden vollständig. Wir aber, die 
im Berfassungstag etwas.andresnur.einen^NtftMbMtz^r 
etwas würdiger gehalten wird. —

Kreis Billingen. Am 14. August 1927 fand in Triberg 
eine Kreiskonferenz der Ortsgruppen des Kreises Villin- 
gen statt. Vertreten waren sämtliche Ortsgruppen. Der Tages­
ordnung lagen insbesondere die Ereignisse der letzten Wochen in 
der Reichsbannerbewegung zugrunde, die sich aus der Stellung­
nahme unsers Bundespräsidenten Hörsing einerseits und der der­
zeitigen Regierung anderseits ergeben haben. Es kam dabei aber 
auch die Stellung der Parteien zu dieser Auseinandersetzung zur 
gründlichen Aussprache und es konnte festgestellt werden, daß die 

Reichsbannerkameraden ohne Parteiunterschied gefestigter denn 
je zum Reichsbanner, insbesondere aber zu unserm Bundes­
führer Hörsing stehen. Es wurde das Gelöbnis zum Ausdruck ge­
bracht, der schmutzigen Hetze zum Trotz unentwegt für die Festi­
gung des republikanischen Gedankens und zur Stärkung unsrer 
Front zu kämpfen. Dem Rufe unsers Kameraden Dr. Joseph 
Wirth folgend, wurde der Entschluß gefaßt, schon jetzt zu be­
ginnen, die kommende Reichstagswahl zu einem Erfolg der auf­
richtigen Kämpfer der Republik zu führen. —

Billingen. Das vortreffliche Zusammenarbeiten zwischen 
dem Bürgermeisteramt und dem treuen Hüter der Weimarer 
Verfassung, unserm Reichsbanner, hat wieder dazu beizutragen, 
den Berfassungstag sehr würdig und eindrucksvoll zu gestalten. 
Am Vorabend zog ein mächtiger Fackelzug, an dem drei Gesang­
vereine, die beiden Turnvereine, die Sanitätskolonne, die Waffen­
vereine, die Athletenvereine, die Werkmeister und die Buchdrucker 
beteiligten, durch die Stadt in unsern selten schönen Stadtgarten. 
Die Stadtmusik, der Musikverein Harmonie und unser Tromm­
lerkorps trugen zur Verschönerung des Zuges wesentlich bei, 
ebenso die mit Lampions ausgerüsteten beiden Radfahrervereine. 
Der Stadtgarten war in ein Meer von Lampions gehüllt. Nach 
dem Abbrennen der Fackeln gab die Stadtmusik glänzende Proben 
ihres Könnens. Schon lange haben wir weder in den Straßen, 
noch im Stadtgarten diese Menschenmenge gesehen. Nn Weckruf 
der Stadtmusik und des eifrigen Trommlerkorps vom Reichs­
banner weckte die Schläfer zu einem neuen, der Erinnerung 
würdigen Tag. Mttags zogen die Schulkinder auf den Spiel­
platz des Turnvereins 1848, spielten und ließen sich die von der 
Stecht gestifteten Brezeln munden. Kamerad Sägmüller, 
der tapfere Mitstreiter, fand treffliche Worte für den bedeutungs­
vollen Tag. Der Abend vereinigte die Republikaner unter An­
wesenheit der Stadträte, des Landrats, der Reichswehr, und 
den sonstigen staatlichen Stellen im Waldschlößle. Oberbürger­
meister Lehmann, der dem Reichsbanner seit der Gründung 
angehört, entbot den Willkommengruß der Stadt. Dann kam eine 
Weihestunde von seltener Art. Sie wird allen Kameraden ein 
dauerndes Erlebnis bleiben: die Festrede von Kamerad Doktor 
Kuntze müller (Freiburg i. B.). Umrahmt war die Rede von 
Vorträgen der Orchestervereine, des Sängerbundes Aufführun­
gen des Turnvereins 1848 und des Athletenklubs Germania. —

Weinheim. Als das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold mit . 
Musik und wehendem Banner beim „Rasthaus" ankam, hatten sich 
dort schon viele Republikaner eingefunden, um den Festtag der 
deutschen Republik, den Verfassungstag, würdig zu begehen. Die 
Stadt- und Feuerwehrkapelle und der Singverein 1842 gaben mit 
ihren Darbietungen den Rahmen für den Mittelpunkt des Fest­
aktes und die Rede des Reichsbannervorsitzenden, Rechtsanwalts 
Dr. Heckmann.' Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß, was heute 
leider noch ein Traum ist, bald Wirklichkeit wird und dann alle 
dem Ruf zur Verfassungsfeier folgen werden. Rückblickend auf die 
Verhältnisse unter der Verfassung von 1871 wies er auf den Ruf 
hin, den Baden schon damals als demokratisch orientiertes Land 
genoß, machte auf die Tatsache aufmerksam, daß es als erstes der 
deutschen Länder eine republikanische Verfassung hatte und den 
11. August zum gesetzlichen Feiertag machte. Die Feststellung von 
dem alle bekannten Verfassungen überragenden Wert der deut­
schen konnte der Redner stark unterstreichen durch Anführung der 
gegÄen^öurch'^den'*)e8orllaut^er "Äer^sungs kminen" nur^m 
Tat umgesetzt werden von Republikanern, die überall, auch unter 
der Jugend, erzogen werden müssen. Nach der mit großem Beifall 
aufgenommenen Ansprache folgte der gemeinschaftliche Gesang des 
Deutschlandliedes. Auch nach der offiziellen Feier musizierte dis 
Kapelle weiter und hielt die Festteilnehmer noch lange auf dem 
schattigen Platze beisammen. Anläßlich der Verfassungsfeier fand 
vormittags im Bezirksamt ein Festakt statt, wobei Landrat Dr. 
Pfaff mit den Glückwünschen der Staatsregierung vier Feuer­
wehrleuten — je zwei aus Weinheim und Großsachsen — das 
Abzeichen für 26jährige Dienstzeit überreichte. —
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Am 31. Juli versammelten sich in Neckarsulm sämtliche 
Führer vom Gruppenführer an. Es waren 41 Kameraden ver­
beten. Der Ortsgruppe Hall wurde und konnte nicht zugemutet 
werden, der hohen Unkosten wegen, eine Vertretung zu entsenden. 
Voraus ging der Konferenz eine praktische Darstellung darüber, 
wie die Kameradschaften einzuteilen und innerhalb einer Abteilung 
die Marschordnungen durchzuführen sind. Der Kreisführer Kame­
rad Gailing machte auf seitherige Fehler aufmerksam und 
stellte jedem Führer seine Aufgabe dar. Daß planlose Ausmärsche 
verboten sind und jeder Ausmarsch die Genehmigung des KreiS- 
sührers erfordert, wurde besonders betont.

Die Ausmärsche mühten Orte berühren, in denen Vor­
bereitungen zur Gründung einer Ortsgruppe vorher getroffen 
werden konnten. Außerdem sind Ausmärsche durch republikanische 
Kundgebungen mit entsprechenden Ansprachen auszugestalten, wo­
bei der Vertrieb von Reichsbannerzeitungen, Flugblättern usw. zu 
organisieren ist. In der folgenden Konferenz, welche im Hitzfelder 
Saal tagte, gab der Kreisführer einen Rückblick und eine Kritik 
über stattgefundene Veranstaltungen und stellte hierbei die Ver­
trauensfrage. Eine geheime Abstimmung sprach einstimmig dem 
Kreisführer das Vertrauen aus. Es wurden noch einige Veran­
staltungen beschlossen, wie Berfassungsfeiern in Heilbronn und 
Sontheim, ferner eine Herbstfeier in Bückingen, dann die Teil­
nahme an einer Versammlung, in welcher der Kamerad Severing 
(Berlin) spricht. Zu allen diesen Veranstaltungen ist der Auf­
marsch des 4. Kreises Pflicht. —

Aus de« SvtSverrekrerr
Ravensburg. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Orts­

gruppe Ravensburg-Weingarten, hielt am 1. August eine Mit­
gliederversammlung ab. Es kam dabei die allgemeine Befriedi­
gung über den glänzenden Verlauf des Besuchs der Ulmer Kame­
raden zum Ausdruck. Der Vorsitzende, Kamerad Dr. Leopold, 
konnte die erfreuliche Mitteilung machen, dah die Kundgebung 
eine erhebliche Zahl neuer Mitglieder zugeführt hat. Die Tat­
sache, daß die Versammlung außerordentlich gut besucht war, be­
stätigt aufs neue den Erfolg der Kundgebung vom 9. Juli. Große 
Begeisterung löste die Mitteilung aus, dah am 16. Oktober Kame­
rad Reichskanzler a. D. Wirth in Ravensburg in öffentlicher 
Versammlung sprechen wird. Es erfolgte eine Aussprache über 
die Wiener Ereignisse mit dem Erfolg, daß die Versammlung ein- 
mütig beschloß, der Reichsbannerbewegung die Treue zu halten 
und weiter für das Reichsbanner zu werben. Die Gründung einer 
Jugendgruppe wurde beschlossen und auch ein Spielmannskorps 
gegründet. Aus der Versammlung wurde der Wunsch laut, mit 
allen Mitteln dafür zu sorgen, daß auch in Ravensburg mehr und 
mehr bei festlichen Anlässen die Flagge der Republik gezeigt werde. 
Die ganze Versammlung nahm einen glänzenden Verlauf und 
zeigte die innere Geschlossenheit des Reichsbanners Schwarz-Rot- 
Gold der Ortsgruppe Ravensburg-Weingarten. —

Sontheim. Die am Samstag den 14. August vom Reichs­
banner Schwarz-Rot-Gold mit Unterstützung der Gemeinde ver­
anstaltete Verfassungsfeier gestaltete sich zu einer feierlichen 
Kundgebung für die Republik. Gegen 8 Uhr rückten die Banner­
leute unter Trommelwirbel und Pfeifen vor dem „Sonnensaal" 
auf. Langsam füllte sich der Saal. Das Spielkorps des Reichs­
banners eröffnete die Feier. Die Gesangvereine Harmonie und 
Germania sowie die Damenriege des Arbeiter-Turnerbundes hatten

Der Vorsitzende des Reichsbanners begründete den Zweck der 
Verfassungsfeier. Für die Gemeinde sprach GR. Hirsch, der dem 
Wunsche Ausdruck verlieh, daß es bald gelingen möge, den Ver- 
fassungstag zum Nationalfeiertag zu erheben. Die Republik habe 
dies verdient. Durch einen weihevollen Prolog eingeleitet, ergriff 
dann Johannes Fischer (Stuttgart) das Wort zur Festrede. In 
packenden Ausführungen schilderte er den Werdegang der Republik, 
dabei der Männer gedenkend, die das Deutschland der Schmach neu 
erhoben und zu Achtung und Ehreführten. In treffenden Worten 
geißelte er die Hartnäckigkeit der Monarchie, andre Meinungen zu 
unterdrücken, gab er Kunde von den Kämpfen, die jeder repu­
blikanisch gesinnte Deutsche zu bestehen hatte. Wieviel anders ist 
es heute. Die vom Volke selbst gewählte und geschaffene Ver­
fassung bietet jedem die Möglichkeit, seine Ansicht zu vertreten und 
zu verfechten. Für uns steht fest, daß jede Art der Regierung durch 
die Zeitgeschichte bedingt ist. Die Dynastie war bedingt zu ihrer 
Zeit, heute ist es die Notwendigkeit, dah die Republik besteht, auch 
wenn die Herren der Rechten das nicht zugeben. Von dieser Tat­
sache aus erfaßt, ist es Pflicht jedes aufrichtigen Staatsbürgers, 
für die Republik einzutreten und sie zu schützen. Setzt das Werk, 
das ein Friedrich Ebert mit seiner Selbstverleugnung und todes­
mutigen Aufopferung begonnen, fort, dann wird der Weg zur Frei- 
heit geebnet seinl Mit heiliger Begeisterung schwört die Jugend 
zur Republik, Zeugnis ablegend, daß sie gewillt ist, den Kampf um

Mitteilungen des Gauvovstandes Pfalz
Den OrtSkassterern wird hiermit nochmals empfohlen, die 

Bestellung der in dem Rundschreiben Nr. 18 erwähnten Kassen­
bücher sofort bei der Gauleitung aufzugeben.

*
Die Ortsgruppe Meisenheim a. S. hat uns gebeten, 

nochmals auf ihre am 28. September stattfindende Banner­
weihe aufmerksam zu machen.

Die Ortsgruppen werden hiermit aufgefordert, sich recht 
zahlreich an dieser Feier zu beteiligen. Die Gauleitung.

sie weiterzutragen und zum siegreichen Ende zu führen. Jeder 
Republikaner und aufrichtige Deutsche sorge dafür, daß wir bald 
eine Berfassungsfeier haben, die durch völlige Arbeitsruhe und 
große öffentliche Gedenkfeiern gekennzeichnet wird. Stärkt die 
Reihen der Republik, stärkt die Macht des Volkes, und die Republik 
wird stehen und bleiben zum Wohl aller Volksgenossen! Nicht nur 
Feste feiern, nein einstehen und kämpfen müssen alle."

Mit einem begeisternden Appell schließt der Redner seine Aus­
führungen, die jeden der Festteilnehmer hinreißen. So kommt es, 
daß nach Abwicklung des weitern Programms das dreifache Hoch 
des Vorsitzenden der Ortsgruppe des Reichsbanners begeisternd 
ausklingt. Unter den Klängen der Spielabteilung geht die er­
hebende Feier zu Ende. Noch nie hat Sontheim eine solche er­
greifende Kundgebung erlebt, und damit wird jetzt der Boden ge­
schaffen sein, in Zukunft auch hier erfolgreich für die Republik zu 
werben. Es muß auch an dieser Stelle allen Mitwirkenden der 
Dank ausgesprochen werden, insbesondere aber an Johannes 
Fischer. Hätten wir lauter solche Republikaner, dann wäre uns 
nicht bange um das Bestehen der freien deutschen Republik. —

Ulm. Das Reichsbanner Ulm nahm am Montag den 26. Juli 
in einer außerordentlich stark besuchten Versammlung Stellung 
zu den Vorgängen in Wien und Oesterreich. Da Kamerad Wirthle 
sich im Erholungsurlaub befindet, leitete Kamerad Greiner 
die Versammlung. Nach einem kurzen Vergleich zwischen den 
deutschen und österreichischen Zuständen, österreichischer und deut­
scher Justiz und der Urteile gewisser Richter, die Schuld sind an 
dem, was in Oesterreich vorging, wurde der IVO Toten gedacht. 
Kamerad Ruggaber ging in seinem ausgezeichneten Referat 
auf die Grundursachen der Volksempörung ein. In sachlicher, 
aber scharfer Weise geißelte er das Verhalten der Rechtsputschisten 
und Scharfmacher. Wenn das Volk aufsteht und endlich zu 
den Urteilen unsrer Richter Stellung nimmt, so ist das nach all 
den Fehlurteilen der letzten Zeit nicht mehr verwunderlich. Das 
Blut der Toten schreit zum Himmel; es ist eine Anklage für alle 
Lauen, die heute noch der Republik gleichgültig gegenüberstehen. 
Mit einer Mahnung, mehr als seither für die Republik und das 
Reichsbanner tätig zu sein, alle Mseitsstehenden aufzurütteln, 
wurde die eindrucksvolle Versammlung mit dem Reichsbannerlied 
geschlossen. —

Ulm a. D. Das Sommerfest des Reichsbanners am 
Sonntag den 31. Juli war vom Wetter außerordentlich begünstigt. 
Die große Reichsbannerfamilie war bei Wiblingen auf ausgesucht 
schönem Platze bei frohem Treiben versammelt. Spiele der Jun­
gen und Alten, Gesang und allerlei Schabernack ließ die Zeit nur 
zu rasch vergehen. —

Ulm. Zu einem Propaganda-Ausmarsch der Reichsbanner- 
6. August eine stattliche Zahl von jungen, lebenslustigen Reichs­
bannerkameraden auf dem Charlottenplatz. Frohen Mutes fuhren 
wir dem benachbarten Geislingen zu, wo wir von den Führern 
der dortigen Ortsgruppe abgeholt wurden. Nach gutgelungenem 
Marsch durch die Stadt und kurzer Rast im Metallarbeiterheim 
ging es um 8 Uhr durch den Wald dem nahen, idyllisch gelegenen 
Naturfreundehaus „Jmmenreute" auf der Kuchalb zu, wo wir 
nach freundschaftlicher Begrüßung der Naturfreunde uns in unser 
Nachtlager verkrochen.

Sonntag früh 4 Uhr verkündeten Hörnersignale die Tagwacht. 
Zum Abschied spielte unser Trommler- und Pfeiferkorps noch 
einige Märsche zur Freude der anwesenden Naturfreunde. Dann 
ging es über Stetten nach Etzbach, und nach kurzer Rast im 
„Waldhorn" über Waldhausen nach Schalkstetten in den „Hirsch" 
zum Mittagessen. Gegen 2 Uhr brachten wir vor dem Geburts­
hause unsers Jugendführers Bohner seinen hochbetagten Eltern 
ein Ständchen, welches die alten Leute sichtlich rührte. Froh­
gemut, in der Zuversicht, auch auf der Alb unsrer edlen Sache 
gedient zu haben, marschierten wir über Stubersheim, Hofstett- 
Emerbuch, Ettlenschieß nach Lonsee, wo wir den Zug bestiegen, 
um wieder der Heimat zuzufahren. Hier ging es mit klingendem 
Spiele durch einige Straßen Ulms auf den Charlottenplatz. Mit 
einem kräftigen, einstimmigen „Frei Heil!" grüßten wir unsern 

Führer, Kameraden Wirthle, der uns vor seiner Wohnung 
empfing. Zusammengefaßt war der Marsch ein freudiges, unver­
geßliches Erlebnis für sämtliche Teilnehmer und zugleich eine 
wirksame Propaganda auf der Geislinger Alb. —

Friedrichshafen am Bodensee. Zur Begrüßung des Reichs­
banners Schwarz-Rot-Gold" von Ulm und Ravensburg hatten sich 
in der Frühe des 10. Juli eine große Anzahl Republikaner am 
Bahnhof emgefunden.

In bewunderungswürdiger Disziplin vollzog sich der Auf­
marsch der über 800 Mann starken Truppe und hell erklangen tue 
Hörner und Trommeln, als sich diese in Bewegung setzte. Das 
musterhafte Auftreten des Reichsbanners sollte unbedingt dazu 
beitragen, manchem verbohrten Spießer die Augen zu öffnen, daß 
es keine Radau- oder Saufbrüder sind, die da vorbeizogen, son­
dern Menschen voll edler Begeisterung, die durch ihre selbstgewollts 
Disziplin dazu beitragen werden, das Ansehen der deutschen Re- 
pukllik und damit auch des Volkes zu heben und. zum gebührenden 
Ansehen in der Welt zu bringen.

Leider zwang das Wetter zu einem Aufenthalt in geschlosse­
nem Raume, was um so bedauerlicher war, als die vorzüglichen 
Darbietungen der Sänger unter der Leitung ihres tüchtigen Diri­
genten Herrn Schall sowie die Worte der Redner hätten von 
vielen gehört werden sollen. Im Namen der Sozialdemokratischen 
Partei und der Demokraten begrüßte Kamerad Obermaier 
die Kameraden vom Reichsbanner. Vom Vorsitzenden der Zen­
trumspartei, dem Gewerbelehrer Mauch, war folgendes 
Schreiben eingelausen:

Auf Ihr Schreiben vom 26. 6. 27 teile ich Ihnen mit, daß 
eine offizielle Teilnahme der Zentrumspartei an der geplanten 
Begrüßung nicht stattfinden kann. Es dürfte Ihnen bekannt 
sein, daß dis Zentrumspartei sich bisher für keine Staatsform 
festgelegt hat und ihren Mitgliedern in dieser Frage alle Frei- 
heit läßt. Hochachtungsvoll I. Mauch.

Die Bekanntmachung dieser Begründung löste in der Ver­
sammlung nur allgemeine Heiterkeit aus.

Mit dem Wunsche, die Kameraden und Brüder in Oesterreich 
bald in einem einigen deutschen Lande begrüßen zu können, schloß 
der Redner seine Ausführungen.

Kamerad Wirthle (Ulm) unterstrich die Ausführungen 
des Vorredners, die ausklangen zu einem Treuegelöbnis für die 
Farben Schwarz-Rot-Gold, als das Ziel, unter dem wir unser 
Vaterland zu einem Hort der Erwerbstätigen ausbauen können.

Schöne Worte fand der alte Demokrat Venedeh aus Kon­
stanz, der in wahrer, von Liebe zum Deutschtum, dessen Volk und 
Kultur zeugender Rede, zu den Versammelten sprach. Alle Er- 
fahrungen des Lebens, mit viel Idealismus gewürzt, waren e», 
die den Vorkämpfer für ein einiges Groß-Deutschland seine zü 
Herzen gehenden Worte finden lieh.

Tobte draußen auch das Wetter, in vielen Herzen ging die 
Saat auf, die ehrliche Worte aus begeisterten Herzen gesprochen, 
erzeugen müssen und allgemein war der Wunsch, die wahren Re­
publikaner Friedrichshafens möchten sich in kurzem unter dem 
Banner der Reichsfarbe zusammenfinden und dem Gedanken eines 
einigen Groß-Deutschland unter sich propagieren zum Segen und 
Heile eines geistigen und kulturellen Aufstiegs unsers Volkes. 
Der Ruf „Frei Heil!" möge bald am Bodensee zu Hause sein, wie 
in vielen Orten unsers Reiches. —

Göppingen. Am Verfassungstag jährte sich zum erstenmal 
der Tag, in dem die Ortsgruppe Göppingen öffentlich auftrat. 
Große Schwierigkeiten bereiteten der Gründung die noch nach­
wirkenden Verstimmungen der hier immer sehr scharf geführten 
politischen Kämpfe. Aus dem Drängen der Republikaner heraus 
wurde die Göppinger Ortsgruppe geschaffen. Die republikanischen 
Parteien, Sozialdemokraten, Demokraten, Zentrumsanhänger und 
politisch unorganisierte Republikaner fanden sich zur gemeinsamen

Jahre die Verfassungsfeier selbst veranstaltete, machte auf die Be­
völkerung einen guten Eindruck. Man hoffte, daß sich die neue 
Ortsgruppe recht bald in einer achtunggebietenden Stärke würdig 
neben die andern Württembergischen Städte stellen könne. In 
einer Anzahl Versammlungen wurden Vorträge über Ziele und 
Zweck des Reichsbanners gehalten; die großen republikanischen 
Kundgebungen in Ulm und Nürnberg besucht. Die Ortsgruppe 
stand zum Besuch des republikanischen Tages in München bereit, 
als das Verbot kam, und nahm an dem republikanischen Tag in 
Hall teil. Mit Unterstützung einer Anzahl passiver Mitglieder 
wurde in kurzer Zeit ein Spielmannszug geschaffen. Im Reichs­
banner selbst herrscht die beste Kameradschaft, die noch nie getrübt 
worden ist, trotzdem ihm eine große Anzahl Mitglieder verschie­
dener Parteien angehören. Unbedingte Selbsteinstellung in das 
Ganze, Zucht und Ordnung sind die ersten Voraussetzungen für 
ein geschlossenes Auftreten die Richtlinien unsrer Kameraden. 
Die Ortsgruppe Göppingen hat in diesem ersten Jahre ihres Be­
stehens aus allen Kreisen der Bevölkerung Beweise warmer 
Sympathie erhalten. Im Ausschuß arbeiten Vertreter aller Par­
teien mit. Die aktive Mannschaft setzt sich aus Anhängern aller 
republikanischen Parteien zusammen und es ist erfreulich, daß 
auch hier die Anhänger der Demokratie und des 
Zentrums in ansehnlicher Zahl vertreten sind. —
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